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Vogelleben nördlich des Ismaninger Teichgebietes - eine Untersuchung.

Teil 1:  April und Mai 2012.

Einleitung und Problemstellung:

Das Europareservat Ismaninger Speichersee mit Fischteichen ist ein Sammelpunkt für Wasservögel und ein Durchzugsgebiet für viele Vogelarten, unter anderem Greifvögel und Limikolen. Nicht nur reiche Nahrung, sondern auch Störungsfreiheit haben in vielen Jahren Traditionen entstehen lassen, die für die ganze Westpaläarktis bedeutsam sind. In den Sommer-monaten bestätigen das Zehntausende mausernder Entenvögel. Darüber ist bereits viel bekannt. Erstaunlich ist, dass auch mehr als achtzig Jahre nach seinem Entstehen, das gut untersuchte Gebiet neue Qualitäten hinzubekommt, sich ändert und entwickelt. 

Feuchtgebiete sind nicht nur Anziehungspunkte für die Vogelwelt, sondern auch für Wissenschaftler und Amateur-Ornithologen. So geht es auch mit dem Speichersee. Das ursprüngliche Niedermoor, in das hinein dieses künstliche Feuchtgebiet gebaut worden war, ist indessen verschwunden und einer intensiv genutzten Agrarlandschaft gewichen. Aber nicht nur das: auch Industrie und Verkehr haben in Form der BMW-Teststrecke unmittelbar neben dem Speichersee längst Fuß gefasst.

Das Ismaninger Teichgebiet als Europareservat, Ramsargebiet und EU-Vogelschutzgebiet ist also Bestandteil eines Großraumes mit intensiver landwirtschaftlicher Nutzung. Im Süden, d.h. in der Aschheimer und Kirchheimer Flur, sind dank der unermüdlichen Beobachtertätigkeit von Klaus Schmitz, Heimstetten, viele biologische und vor allem vogelkundliche Fakten zusammengetragen worden, die die große Bedeutung dieses Gebietes beweisen.

In der Gegend nördlich des Speichersees wurde hingegen bislang nicht so systematisch beobachtet. Ob dies an einer schlechteren Zugänglichkeit liegt, am Zufall einer größeren Entfernung zu interessierten Beobachtern, oder daran, dass das Gebiet bei oberflächlicher Betrachtung nicht so vielversprechend erscheint, lässt sich nicht so einfach klären. Allerdings zeigen etliche Beobachtungen aus dem letzten Winter, dass gerade auch hier große  Ansammlungen von  Gänsen vieler Arten zu finden sind. 

Tatsache ist , dass auf diesem Grünland und in frischer Getreidesaat Graugänse  ihr Futter finden. Im engeren Gebiet des Speichersees reichen die Grasflächen längst nicht aus, um eine größere Zahl von Gänsen zu ernähren. Die Tiere sind also auf die Umgebung angewiesen, bevorzugen aber als Ruhezone (vor allem bei der Flugbehinderung während der Großgefiedermauser) dann den Speichersee und die Fischteiche. Dass es sich bei den meisten Tieren nicht um lokale Brutvögel handelt, sondern dass die meisten gezielt hierher in den Schutz des Speichersees kommen, ist längst bekannt. Gerade darin liegt die weitreichende Bedeutung, die aus naturschutzfachlicher Sicht unbedingt erhalten bleiben muss.

Die bisher eher unbeachtet gebliebene nördliche Flur spielt im Großraum um das Europareservat sicher eine erhebliche Rolle, welche empfindlich gestört werden könnte. Zu denken ist speziell an Windkraftanlagen  mit nur geringem Sicherheitsabstand entlang des Speichersees. 

Um diese Situation besser beurteilen zu können, haben wir uns zu einem mehrmonatigen Monitoring der Vogelfauna im Wechselspiel von Speichersee und seiner nördlichen Flur entschlossen.

Die hier vorgelegte Aufstellung ist ein Zwischenbericht, der die Brutzeit betrifft. 

Teilbericht 2 soll die Mauser (vor allem der Gänse) und Teilbericht 3 den Herbst- und Winteraufenthalt von Zugvögeln als Untersuchungsthema haben.

Methode:

Zusätzlich zu gelegentlichen Beobachtungen (erinnert sei an Kraniche, die im Herbst auf der Feldflur rasteten), wählten wir regelmäßige Erfassungen aller anwesenden Vogelarten und Individuen an vier Beobachtungspunkten. Es handelt sich dabei um eine modifizierte Punkt-Stopp-Methode. (Südbeck, P. <Hrsg.> u.a.: Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Bundesamt für Naturschutz. 2005).

Die gewählten Beobachtungspunkte erlauben einen weiten Rundum-Überblick über die Ackerfluren und nach Süden hin bis zum Baum- und Gebüschgürtel entlang der BMW-Teststrecke und weiter bis zum Norddamm des Speichersees mit seinem schon älteren Baumbewuchs.

Der Beobachtungspunkt D liegt zudem westlich des durch die wasserreiche Goldach gespeisten kleinen Fischteichgebietes, das zum Gut Goldachhof der Gemeinde Ismaning gehört und einen eigenen Lebensraum mitten in der Agrarlandschaft darstellt. 

Unsere Beobachtungspunkte (siehe Kartenkopie):

TK25 7736 Ismaning:


(Koordinaten: Google Earth)

K 
=  nördlich des Kraftwerks
48°12'51"N   
11°42'33"E

D 
=  Dellerhof/Goldach
48°13'39.01"N
11°43'54.77"E 


W 
=  Weißbach

48°13'29.17"N
11°45'14.22"E

F 
=  Fischteich

48°13'36.64"N
11°45'53.43"E

Wir verweilten meist 20 bis 30 Minuten an jedem der Beobachtungspunkte und notierten nicht nur die anwesenden (beobachteten oder singenden), sondern besonders auch die überfliegenden Vögel mit Flugrichtung und geschätzter Höhe (Kategorien "tief, mittel, hoch").

Da Vögel beim Kontakt mit WKA umso verletzlicher sein dürften, je größer sie sind, wurden die festgestellten Vogelarten grob in drei Kategorien eingeteilt:

"g" = groß ab Fasanengröße

"m" = mittel, d.h.  bis Rabenkrähengröße

"k" = klein, d.h. bis Amselgröße

Diese Einteilung bzw. Einschätzung der möglichen Schadwirkung ist jedoch insofern willkürlich, als Schädigungen durch direkte oder indirekte Einwirkung laufender Rotoren (Sogwirkung, Wirbelschleppe)  kaum zuverlässig festgestellt und erfasst werden können. Erst bei großen Arten wächst die Möglichkeit, geschädigte oder getötete Vögel überhaupt zu finden.

Trotzdem kann man sich die Vogelwelt eines Gebietes etwas plastischer vorstellen, indem man einfache Größenverhältnisse berücksichtigt.

Ergebnisse:

	
	Anzahl der Excel-Datensätze
	723

	davon:
	
	

	
	Beobachtungspunkt K
	131 Datensätze

	
	Beobachtungspunkt D
	313 Datensätze

	
	Beobachtungspunkt F
	116 Datensätze

	
	Beobachtungspunkt W
	163 Datensätze

	
	Zahl der Beobachtungstage
	18

	
	
	

	
	Zahl der registrierten Individuen 

(mit Fledermäusen)
	5778

	davon:
	Großvögel (vor allem Graugänse)
	206

	
	mittelgroße Vögel (vor allem Rabenkrähen)
	146

	
	Kleinvögel
	371


Kumulierte Antreffzahlen

an 18 Beobachtungstagen,

von allen Beobachtungspunkten,

in alphabetischer Reihenfolge

	Abendsegler, Großer
	458

	Amsel
	36

	Bachstelze
	6

	Baumfalke
	2

	Blaumeise
	1

	Buchfink
	88

	Buntspecht
	5

	Eichelhäher
	2

	Elster 
	2

	Ente spec. 
	3

	Fasan
	35

	Feldlerche
	36

	Feldsperling
	5

	Fitis
	2

	Flussregenpfeifer
	2

	Gänsesäger
	5

	Gartengrasmücke
	1

	Gebirgsstelze
	1

	Goldammer
	25

	Graugans 
	3303

	Graureiher
	26

	Grauspecht
	1

	Greifvogel spec.
	6

	Großmöwe
	1

	Grünling
	52

	Grünspecht
	4

	Hausrotschwanz
	6

	Haussperling
	4

	Kanadagans
	8

	Kiebitz
	60

	Kleinvogel spec.
	80

	Kohlmeise
	22

	Kormoran
	26

	Kuckuck
	17

	Lachmöwe
	49

	Mauersegler
	131

	Mäusebussard
	5

	Mehlschwalbe
	54

	Mittelmeermöwe
	1

	Mönchsgrasmücke
	39

	Nilgans
	1

	Pirol
	17

	Rabenkrähe
	240

	Rauchschwalbe
	108

	Ringeltaube
	7

	Schafstelze
	94

	Schnatterente
	1

	Schwalbe spec.
	100

	Schwarzmilan
	2

	Singdrossel
	21

	Sperber
	2

	Star
	291

	Stieglitz
	7

	Stockente
	48

	Straßentaube
	5

	Streifengans
	7

	Tafelente
	2

	Türkentaube
	1

	Turmfalke
	5

	Wacholderdrossel 
	154

	Wachtel
	2

	Wanderfalke
	1

	Weißwangengans
	39

	Wespenbussard
	1

	Zaunkönig
	1

	Zilpzalp
	3

	Zwergschneegans
	8

	
	

	Summe
	5778


Kumulierte Antreffzahlen

an 18 Beobachtungstagen,

von allen Beobachtungspunkten,

in abnehmender Häufigkeit.

	Graugans 
	3303

	Abendsegler, Großer
	458

	Star
	291

	Rabenkrähe
	240

	Wacholderdrossel 
	154

	Mauersegler
	131

	Rauchschwalbe
	108

	Schwalbe spec.
	100

	Schafstelze
	94

	Buchfink
	88

	Kleinvogel spec.
	80

	Kiebitz
	60

	Mehlschwalbe
	54

	Grünling
	52

	Lachmöwe
	49

	Stockente
	48

	Mönchsgrasmücke
	39

	Weißwangengans
	39

	Amsel
	36

	Feldlerche
	36

	Fasan
	35

	Graureiher
	26

	Kormoran
	26

	Goldammer
	25

	Kohlmeise
	22

	Singdrossel
	21

	Kuckuck
	17

	Pirol
	17

	Kanadagans
	8

	Zwergschneegans
	8

	Ringeltaube
	7

	Stieglitz
	7

	Streifengans
	7

	Bachstelze
	6

	Greifvogel spec.
	6

	Hausrotschwanz
	6

	Buntspecht
	5

	Feldsperling
	5

	Gänsesäger
	5

	Mäusebussard
	5

	Straßentaube
	5

	Turmfalke
	5

	Grünspecht
	4

	Haussperling
	4

	Ente spec. 
	3

	Zilpzalp
	3

	Baumfalke
	2

	Eichelhäher
	2

	Elster 
	2

	Fitis
	2

	Flussregenpfeifer
	2

	Schwarzmilan
	2

	Sperber
	2

	Tafelente
	2

	Wachtel
	2

	Blaumeise
	1

	Gartengrasmücke
	1

	Gebirgsstelze
	1

	Grauspecht
	1

	Großmöwe
	1

	Mittelmeermöwe
	1

	Nilgans
	1

	Schnatterente
	1

	Türkentaube
	1

	Wanderfalke
	1

	Wespenbussard
	1

	Zaunkönig
	1

	
	

	Summe
	5778


Flugbeobachtungen:

Zwischen dem Ismaninger Teichgebiet und der näheren und weiteren Umgebung findet ein ständiger Austausch von Vögeln und ganzen Vogelpopulationen statt. Die  vielen zur Mauser kommenden Entenvögel  sind außerdem überwiegend nachts unterwegs. Da versagen unsere Beobachtungsmöglichkeiten weitgehend, und auch frühere Versuche mit Radar-Anwendung verliefen enttäuschend. 

Während unserer Punkt-Stopp-Untersuchungen versuchten wir deshalb, vor allem von Großvögeln Ein-, Aus- und Überflüge, d.h. ca. 100 m hoch oder mehr, zu protokollieren. 202 Vögel, größer als eine Stockente, zählten wir, abhängig vom Standpunkt, mit Flugrichtungen von Nordwest bis Nordost. Es handelte sich z.B. um die Arten Kormoran, Schwarzmilan, Mäusebussard, Graureiher, Graugans, Wespenbussard, Mittelmeermöwe oder Stockente.

Graugänse, welche Grünland und die aufwachsenden Getreidefluren als Nahrungsfläche aufsuchen, fliegen vom und zum Speichersee in aller Regel nur mittelhoch, sie kurven oft zwischen dem Baumbewuchs des Süddammes hindurch. Aber es fällt schwer, bei fliegenden Vogeltrupps zu ermessen, ob sie evtl. in Konflikt mit einem Windrotor kommen würden.

Die Masse der mittelgroßen und Kleinvögel (bei uns: 2499 Individuen) ist anwesend oder fliegt ungerichtet und nur kurze Strecken.  

Beeindruckend waren während der Zeit 27. April mit 9. Mai zahlreiche Große Abendsegler, die frühmorgens und bis kurz nach Sonnenaufgang über den Bäumen des Norddammes des Speichersees flogen. Einzelne Tiere entfernten sich auch, vorwiegend in Nordrichtung, und hielten dabei Flughöhen von ca. 100 m ein. Nach dem 9. Mai war der Durchzug offensichtlich beendet, es wurden keine Fledermäuse mehr bemerkt.

Zu mittelgroßen bis kleinen Vögeln, die regelmäßig vom Speichersee- und BMW-Gelände auf die Äcker zur Nahrungssuche fliegen, gehören Wacholderdrosseln, die in mehreren kleinen Kolonien brüten.

Auch Rabenkrähen, sowohl Brutpaare, als auch Nichtbrütertrupps, sind anwesend, außerdem besteht am Westende des Speichersees seit mehreren Jahren ein traditioneller Schlafplatz, der jedoch seine wichtigste Bedeutung im Winter zu haben scheint. Die Rabenkrähen kommen in dann kleineren Trupps, erst in weit fortgeschrittener Dämmerung an.

Ein weiterer Schlafplatz besteht für Stare im Schilf des Westbeckens. Mit Maximum etwa Ende Oktober kommen aus Erfahrung jeden Abend Zehntausende von Staren in teilweise rauschenden Schwärmen aus verschiedenen Richtungen. Einzelne Flugbeobachtungen konnten jetzt im Mai bereits gemacht werden und bestätigten, dass auch im Frühjahr der Schlafplatz wahrscheinlich von Jungstaren genutzt wird.

-----

Zusammenfassung und Bewertung:

Während unserer ersten Beobachtungsperiode von April bis Mai 2012 stellten wir in der flächigen, aber durch einzelne Wasserläufe und kleine Gehölze strukturierten Agrarlandschaft nördlich des Speichersee-Westbeckens und des BMW-Testgeländes eine Vogelwelt fest, die den anfänglichen Erwartungen entsprach. 

Trotz intensiv betriebener Landwirtschaft mit Grünland, Kartoffeln, Getreide und Mais sangen immerhin noch drei Feldlerchen. Außerdem gab es drei Kiebitzpaare mit Revierverhalten. Über Brut oder Bruterfolg konnten keine Erkenntnisse gewonnen werden.

Eine Besonderheit stellt diese Flur deshalb dar, weil Gänse, vor allem Graugänse, auf dem Grünland und im Wintergetreide ideale Futterbedingungen finden. Wie sich diese Verhältnisse im Jahreslauf wandeln, werden weitere Beobachtungen nach gleicher Methode ergeben. 

Reine Flugbeobachtungen waren jedenfalls aus methodischen Gründen zu spärlich, um hieraus Schlüsse zu ziehen. 

Andere Beobachter, vor allem Klaus Ottenberger, bestätigen aber, dass sowohl Kormorane, als auch Gänse  sowie im Winter Silberreiher schon vor Sonnenaufgang von ihren Schlafplätzen zu Nahrungsflügen aufbrechen. Dies kann man durch direkte Beobachtung  nur schwer nachweisen, wie auch die zweifellos ständig stattfindenden Fluktuationen der Wasservögel des Speichersees. 

Wenn man annimmt, es stünden ohne jeden Sicherheitsabstand und unmittelbar nördlich des BMW-Geländes auf der nördlichen Feldflur Windkraftanlagen, kann man z.B. für die eher behäbig fliegenden Gänse  sicher eine große Kollisionsgefahr vorhersagen. 

Stare und Rabenkrähen sind bei ihren Schlafplatzflügen gleichermaßen gefährdet. 

Kormorane kommen und entfernen sich mehr über die Wasserflächen fliegend und benutzen daher die Ost-West-Richtung bzw. sie überfliegen das Gelände oft auch in größerer Höhe.

Weitere Erkenntnisse sind aus Beobachtungen in den Monaten Juni bis August und dann ab September 2012 zu erwarten.

Beteiligt an den Beobachtungen 

für April – Mai 2012 waren:

Franz Lücke

Constanze Machemehl

Klaus Ottenberger

Helmut Rennau

Ariane Schade 

